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lieber die chemische Structur des lollagens.

'• Fra,,z Hofmeister. Assisi,-i.lm ,|0'r Loiiifcimzrl für i’mvli- 
cinisclie <ili«‘ini«> in Prag-

i

Au.< dom lm dii iiiisili-rli-inisolo n Lalmraioriuiii in I’rag.
(her Ki-daktii>u zu^ri^uiiK>>ii am T. Auyustt.

Im Nachfolgenden Iiabo ich eine Frage ihrer Lösung 
zuzuführen versucht, die sich ei nein der wichtigsten Probleme 
d'T physiologischen Chemie, jenem'.dér Constitution der 
Protcinsubstanzon aufs Innigste anschhessl. * Es galt den 
genetischen Zusammenhang zwischen den einzelnen Gliedern 
der Leimgruppe: dem Collagen, dem Chitin und deni soge­
nannten «Leimpepton» näher zu ergründen. Dazu erschien, 
eine genaue Kenntniss der nächsten Derivate «tes Chitins, 

deren Gemenge man eben bisher vielfach als «Leimpoptön» 
bezeichnete, vor Allem nothwendig. Erst wenn dieses bisher 
so gut wie brachliegende Gebiet genügend-erhellt war, konnte 
audio nähere Untersuchung der Vorgänge hei der Entstehung ; 
dri Leimpeplono aus Leim, des Leims aus Collagen gegangen 
werd«‘ii. .

Diesen Zielen der Untersuchung entsprechend berichte* 
ich zunächst über Darstellung, Eigenschaften lind Zusammen- 
Satzung (1er nächsten Abkömmlinge des Leims: der Leim- 
peploiie, hierauf über die Versuche, die ich ausführto, um 
iiimr den inneren Bau des Collagens näheren Aufschluss zu
crhälten.

Die Leimpeptone.
1. Einleitende Bein erklingen. .. ;

Der Leim verliert unter gewissen Bedingungen die für 
ilm charakteristische Eigenschaft des Gclalinjrens. Unter diesen 
Bedingungen ist gewiss die Einwirkung des Wassers bei 
hohen Temperaturen zuerst Gegenstand der Beobachtung 
r'1 wesen, da sie sich hei der Leim bereit uiig Unangenehm

Z.-itsu.hr.-f. iiliysiol. Chemie. II. o‘.j
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fi'ilill»;!!* machen musste. Eigentlich wissenschaftliche Yer- 
!"• über dies»»» (h’jrenstaml stellte erst Chielin1) au. 

wH' Iut fand. »lass der Verlust des tmlulinirmi^vermö^-ie 
l"‘ina!t»‘ aiijmnhlhklidi ertolyie. wenn Kisdileim im zujie- 
.-chmolzdieli ilulir auf MO" erhitzt wurde, dass er aber auch 
• lurcli laiijrdauernde Einwirkung der Siedetemperatur (S Wo* 
(lien, tätlich s Stunden) erziell werden konnte. Das er­

haltene l’rodmf zeigte noch di»’ I lead innen des Leims, war 
jedoch durch absoluten Alkohol nicht vollständig fällbar.

0 ou»l oe ver-) kochte später Fischleim oö Stunden mit 
Wasser. Die Analyse «les erhaltenen hei 120" getrocknet en 
(•Vcsumul Produktes jrab ihm nachstehende Zahlen : C Ls.m;
Il L.Ô7 X 17,00 0—27,21 p. C.3)

L ü h u e4) heohachtele, dass »1er \»*rlusl des (lelatini- 
iuiiasverniöa«'ns auch bei Temperaturen iinlerhalb »l»“s Siedc- 
punkles ertdlal. wenn nur di»» Verdünnung hinreichend y ross 
gewählt wird.

Hascher als durch Lin Wirkung von Wasser tritt diese 

\ erjinderun.a- ein unt»T dem Einfluss von Säuren und Alka- 
beit (ftmeMn, Kühne, darey-L.a).

IMiysioloaiscli von Interesse sind die einschlägigen in 
‘1er Literatur zahlreich vertretenen \ersuche über den Ein­
fluss der Yenlammg.sfermenlo

Tiedema nn und (i mel i u,r*) Dean mon t, *•) IMond- 
lol,7) lieuei dings wieder Ltïelni a u n8) beobachteten die

') Uin«*liii-KrauI. 4. Aull IM, i. S. ; Ihozel ins, l.clir- 
|,l|' h O. i Chôme, ühers. v. Wähler, I»o sOt n is:il. 11,1. Ahth. 1. S. r.TI. 

il <H»inh»cver. Annal. Cli. I'lianu. IM. 4a. S. Cm. .loiirn. f. jnaU.
1 m ■ i h i* •. IM. ai. s. ;;i» t.

a ) Die Zahlen s nul auf 'lie jetzt
u * •wivtllii* lllll;J-elv.’llliel. Y Lit . II. •inly, la
s. 7VJ.

t i K ü lllH-, I’ll).--id. (•’•he III. 1 S»iS,

» fit »1 »‘ III il II !i II. ( illie lin. Die
.1. •II MT- u. L* ’ij.izi.Lr. 1VJ•i. 1 M. 1.. S. 171.

«; » w. Dca u in u u 1. Del, er il. Ma
i.» -iji/i- Is.’J . s. na.

* 1 1 > 1111 u il 1 u 1. T lait é an alyti.|iie
I- 1». >s. {« i III e 1 ni a u u. Arch. 1 . klin, M<
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Verfliissignn? dos Ciclalino diiroli natürlichen Magonshll i dass 
kündlidi.r Magellan die, gleiche Wirkling hat.’ limdoil 
l-Tcrichs. ') Mol zier,-') (1 o Hary,*) Sch ivo d er,4) Elzin- 
;ri'r,R) Tal a rin off.c)

T)io Einwirkung dor 1‘anoroasfernionlo,, dio jn gloielioin 
Simio erl'olgl, wurde von Soli weder,' Xeiicki und K fi.li no 
!(.“> I J-Tt *s| f‘U J.

. Dass auch Fänlnissfermenle dir Fälligkeit besitzen Boim- 
gailerU* zu verlhissigeu, ist eine allbekannte Tliats’aclie. 
Xrncki ') unlrrsurlito das durch conihinirtr Fimvirkung von 
l’ancreasvordauun.Lr und Fäulniss erhalten^ Von den kristal­
linischen Beimengungen durch Destillation un>l Alkoholèllung 
möglichst befreite- «l.eiin]>opton» näher, fand jedoch seine 
Zusammensetzung von der der Mullersidistanz sehr • ver­
schieden.

.... y.

So z.dilivioli diese Kinzelboohaohlmigou sind , einen
Shlnss auf die Xa'tnr dos zn tiinndo liegende« Vorgangs
gostaMon sie niolil. Vor allein blieb die l-Vage, ob der Verlust''
(los firlnlinirungsvermögoiis als l'nuvandlung dos I.eims in
OHIO isomere niolil gelaiinirondo «.Mndilieatioii». oder aber
als der Ausdruck einer lioforgehonden Spaltung ailfzufasseu
?"'> fTäunlicIi ungelöst. Trolzdein land die ersloic Ansiel,I
11,111' ^rlM ' orgango Kühne s stillschweigend allgemeine 
Annahme. . ‘ '

Man muss bis auf Berzelius zurüekgroifen, um 
einen Gewährsmann .zu linden, der auch die Mög-

(‘i,I0r ^Pi.iltung* ins Aiigo fasst. Mit Bezug
■mi die vorliegende Frage sagt er in seiner -Thier-

£ ^ 11 rericlis. Handwörterbuch, IM. U|f j Vl.ri|amiI|}>v

’) Metzle,-. Heilra-e zur Verdauung des heims.‘Miessen 1S.M !„, 
A">/Ujr; Nlnuidl's .lnluii.. IM. 110, S. i’

1 lU1 l»ary, lüliiiurr iiied.-e.lieiii. I’iilers.. S.-Kl. 
r>' S,‘li'veder. Dis-, Merlin. Virchow's Juli res ber. lSii7# |j,|. | s. 1 
i Klzin-er. Zeifselir. f. Mi.ilo-ie, IM. ln. 'i*
| T u I a rin olï. Med. Cenfralld. Is77. S.
|t X«■ n e k i. I eher die ZersH/amp der Uelatme und des Ki- 

Fäulnis- mit Pankreas Ilern l*7»i.
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choniio:1) ..Eine «1er schwierigeren Aufgaben in der 
organischen Clicniie ist dir millier Konntmss soldier Ver­
änderungen in organischen Stollen, wobei ohne Dazwisclien- 
knnll eines anderen Reagens, ohne eintrotendo Gasentwickv-
Inn" oder Kildimg eines Xiedersddages, ein in Wasser
auf gelöster Stoll allmählig in mehrere, dien falls., lösliehe 
Materien verwandelt wird, und wobei es ein blosser Zufall 
des Glucks ist. wenn der Chemiker Mittel zur Trennung 
dieser neugebildeleii Stoffe von einander und von dem noch 
unveränderten uufliiidel."

Diese W orte des Altmeisters sollten nanieiiflidi jene 
lieheizigen, welche geneigt siml, di<* Iso tuerie der Peptone 
mit iliteii Mul lersuhst anzeti ohne Weiteres für bewiesen au- 
zunehmen, weil es bisher nicht gelang das Gegen! heil zwei­
fellos festzustellen.

2. Die Kinwi rk ung kochenden Wassers auf
G ela t i iie.

Zur Darstellung der Peptone bediente.’ ich mich 
als des reinlichsten und mindest eingreifenden Verfahrens 
«1er Einwirkung kochenden Wassers. Der Versuch'verlief in 
der Kogel fulgendermassen :

200 grm. reinster kandidier Gelatine wurden mit dcstil- 
lirleni Wasser übergossen und 2k Stunden stellen gelassen, 
dann das Wasser gewechselt, und diese Procedur so oft 
wiederholt, bis kein Chlor im Waschwasser nachweisbar war. 
Ilieraut wurde die gequollene Gelatine nach und nach in 20 I 
kochenden desfillirlen Wassers eingetragen und mit diesem
in einem bedeckten kupfernen Kessel IJO Stunden im Sieden 
erhalten.

K<m lit man kürzere /••.it z. It. unter *jr» Stunden, so gelatiuirt >Ii• • 
',iilg','lam|»n.> Flüssigkeit noch bum Krkalfen; kocht man erheblich" 
l.illgrl. m» gehl «lie /ei Setzung Writer, Hint e~ treten Körper auf, «li<* 
nielli tien l’epInnen angeln"»!eil. Dass) amli mit «1er Onanlität »tes zu- 
ge>et/len Wiesels ui< lit untereine gewisse Oieu/.e lierahgegaugeirwerden 
• l.llt, gehl —«‘ln »H nu~ »len nhen ei wiilillteii \ ersuchen Kühnes hervor.

Di»* fesu Ui rende, etwas gelb gefärbte, scliwaclt satter

’> Oerzeliiim helllh. d. Oheui. IM. I. Al»ih. 1. S. UTI.
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reagirende Massigkeit wird von «loti 1 ><‘igomongt en nrdüs-
liclieii Substanzen abliltiirt, ungefähr auf ein Drittel eingeengt
uml beliuls Entfernung einer noch vorhandenen *foi*fii«ron
M»*iilî'o eiweissarliger Substanz mit llleioxvd unter Zusatz
von etwas Dleizurker') gekocht, das Filtrat noch heiss mit
Srhweielwassersloll behandelt und. sobald die Ausfällrmg
vollendet ist. vom Sehwefelblei abfiltrirf. Dit* erhaltene Fö-

?

sung stellt eingeengt eine ?_*« II»lirli gefärbte. syrupöse. sauer 
reagirende Flüssigkeit dar, di«*, wie vorläufige Versuche 
Flirten, zwei verschiedene Substanzen enthält; eine durch 
I‘latiiichlorid lällbare, in 70-SO proc. Alkohol unlösliche, die 
ich Semiglutin neunen will, und eint* durch l'latinchlorid 
nicht fällbare, in Alkohol leichter lösliche, fur welche ich den 
.Namen llemicolliu-) Vorschläge.
>». r re n n u ng und J ! ei n d ars t el I u ng der F t* i m pep t on «*.

Eine annähernd vollständige Trennung der beiden Spal­
tungsprodukte kann mau erzielen, wenn man d,is (iemenge 
derselben sehr oll mit 7() SOproc. Alkohol auskoeliF wobei 
llfinieolliu in Fösung gebt. Semiglutin zum) grössten' Thei’l 
zurückbleibl. Zur Dewiummg reiner Substanzen empfiehlt 
sich jedoch ausschliesslich nachstehendes Verfahren:

Die sauer reagirende Fösung der Feimpeptune wird durch 
Ktiche.ii n/il kohlensaurein Daryl oder kohlo.nsaurem Blei 
neutralisirl, das Filtrat massig eingeengt und nun mit einer 

< oncentrirleii Fösung reinen Flalincblorids unter Vermeidung 
eines irgend erheblicheren I cberschusses versetzt. Es ent- 
'b*!d eine starke Trübung, die sich bald in Form von Tröpf­
chen an Wand und Hoden des (iclasses abziisctzen beginnt. 
Nach -Î- Stunden hat sich dit* ITd in verbind ring in Form 
einer honiggelben dick-syrupösen .Masse abgeschieden. Man 
idesst nun die öberdehende klart* Flüssigkeit ab .und arbeitet 
wiederholt den am Boden haftenden zähen Syrup mit dein 
Dlasstab-unter (lestilliiiem Wasser' durch. Dabei nimmt die

'■» AVI. vursl 1'ln inlf* Ahhauäluiig..
'• 1 >i** liererliligmig tlieser Iîerieiimingun gehl ans <|<'in \a«.-hfo|- 

-■•".len hervor. Das Semiglutin stellt in seinen lleat lionen: ,|ein 
'• t a I i h näher.
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It h Hr "rr ^ “ z"' " W «Âisfefc-it,. verwandelt siel, ,|a„n in t.ille jjriicl|i,r,.
'-"r"’,....Au.uascl.en noch an Consistons

gewinnt und schliesslich eine sie,„lieh feste, „hl ,lem oL.
darstéÜl ",C Zer'ln',:kl,al°’ S"»* «darbte Masse

liehnls weiterer |teil,iguilg wich Sie in her Keil,schale 
' "a^'r fein verliehen, aufs Kitter „ehrncht

m « so taupe ausgewaschen^
* . he, oll wiederholten, Prüfen keine «pur von Chtorre- 
«u l lull im‘In* ^riht.

l'as -\ilsw.wlien i-l iillveirieiu z.'illaiil»c,iil. ,1, .lie Oallerl ihre |.-„.

.. m. m- m m>M ,1
...........' „,,|,r v, ,,.!,,.,, hutte. .....} .lass ei« s„44ltw if£, ,

it* . .. -, ' <111.1,,. until ti i-ch v.'i ri<‘|if„ ,*,),] „„’t jlt.,w(1

«•llllllill (|c|- \ it'llcls.l i |‘|.r ......... .. I .. .

;irtl,a11\\ii-clii",, >i>j111> Z,h;,'"[Ihr. " 'Hl,U lMI

Aul (he anp.huh. te Weise pclh.pt es hie Hauptmasse des
• ennplulnis ahziisclieihen: ein l.ehe.ilenher Anlheil desselben 
''leiht jehoch neben he„, zweiten Spalt,,,jpsp.ohukl in l.östm" 
/u seme,- .ewn.nunp ff,III man hie von hon, erstenlsiamleneu
Aleherselhap ahpeposs,..,,. Kliissipkeil, sowie die ersten Wascll-
giMiÄÄ des Se,„i- 
r| . 'P ,l,,n Aieherschlap übergeht ,u„l aus ihn,

. .......................... Wasser /.um grössten Theile rein
rU'Uuini(‘ii wcnjcii kann.

Al'< den vorn .Niederschlage geireimten |,latin- und ,1- 
k ,«"mit,gen K|ns-ipkeile„ lässt sich ha. /weile all,„ms- 
Produkt durch Zusatz einer sal/säuren l.osung v!„, ,,1,::.

I' Huuollramsaure,,, Natron fällen. Man lährl mit ,|e„, Zu-
K i •To T'"" Z" '*'* V<M'l"""lil v''d Salzsäure verselzlen 
I Ims,Pkeh so taupe fort, bis eine von, entstandenen Nieher-
>< , ag ahhllnrle l'rol.......«mit nac....... ... Verdünne, und Zu-
Sil/ von NiI/>;iina> kt'int' FällMMir micIm- “il.l

e'-baltene llockipe ................... g u rrh. ha er ....... ich
c " ;,^r 'Midi ist, mit sehr verhünnler



Schwefelsäure (U—ô Volllil. englische Schwefelsäure auf 100 
Vultlil. Wasser) bis /.uni Verschwinden der < Ihlorreadion ge- 
waschen, hierauf in kochendes Wasser, worin Irisch gefälltes 
koldensanres Blei im Fehei-schuss suspendirt isl, eingetragen 
und einige Zeit damit im Sieden erhalten. .Schwefelsäure 
und IMiosphorwolframsiuro werden als Dleisälze abgeschieden, 
und das lillraf enthält IJemicolliu in Verbindung mil einer 
geringen Menge Bbdoxyd.

Dif liier .uigewamlleii ltejni^iiii^iiH>tliiii|eii liahm «l.-ii in iWRêgfl 
i"'i l’« pt«»ii. ii an-rwaiMlI.'ii in ^ciiüln*r .Im V«.rzu;_'. <ln<« de Vine vell- 
däjj.lige Im111*• i*ih111lt f.lt*r Ir«M11<|.*i. Snltslan/m «luicii Aumadlien geslall.n.

k Das Semiglu t i n und seine Salze.
Zur Darstellung des reinen Semiglnlins. wird der ausge­

waschene Platinniederschlug nochmals lein Verrieben, dann 
unter korbendem Wasser mit ScliweVelwasserstolî zersetzt.

lias \ om S( hu elelplatiu beireite I* dirai .(es gelingt mir 
ausnahmsweise ein solches zu erhalten) stell! eine gelblich 
gefarhle, sauer reagirende. ges.dimaclUose Flüssigkeil dar. die’ 
h.M freiwilligem Verdunsten zu einem Firnis eintrocknel. olute 
vorher zu gelaliniren. Von Alkohol wird sie stark gelallt, 
der Niederschlag löst sich darin auf Zusatz von'wenig Salz-” 
>.iure oder Ammoniak wieder auf. Sie zeigt gegen lleagon- 
tien nachstehendes Veihallen:

(a. Keaclioiien mit Metallsalzen schlechtweg):
X eu t r a 1 es mid ha sis e 1res ß| ,.d a cet a I, Z i n n c h I o- 

1 ii r.1), in id sal potersau res S i I he r gehen keine Xieder- 
>chlage. Heini Stehen wird das Silbersalz' reducirF

Sal |) o i er.sa u res Oiiecksil heroxyd: weis>er llocki-: 
gcr Niederschlag, der sich im Ceberschuss des Fällungsniiltels 
lüsl, beim Kochen harzartig schmilzt und zum Tlieil in I..V 
'iing gehl, heim Lrkallen sieh wieder ganz äusscheidel.

Quecksilberchlorid: starke Trübung. bei Feber-' 
'ehuss sich verstärkend, in der Wärme löslich.

Platinchlorid : der frisehgelällte Niederschlag löst, 
h heim Erhitzen, scheidet sich heim Frkidlen wieder aus. 

ImiI deli t or i d : reichlicher weisser Niederschlag, ver­
wich heim Fr wärm« *n wie der Plathmiedersrhlag. 

Ziim.'lil.inir l,iIII 0|iilin|ü-.|||,.r v
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(I). Reaotionen dor Amidosauren) :
Schwefelsäure* Kupferoxyd gicbt, dor Ltfsuii" 

zuge.setzf, eint» intensiv grüne Färbung; ebon.so 
KisoneliIorid röthbrauno Färbung.

_ Salpetorsaiiros Quecksilberoxydul wird in der 
Kalle langsam, nisei,or in dor Wärme reducirl.
... . ,)l‘‘ mi[ Xîü,,0M,a'i«0 aikulisrli gemachte Flüssigkeit
P îêMïïmm Ku|.f,roxy,| zunächst mil Mn 
purpurrothor, bei Mehrzusalz mil blauvioldtcr Farbe, rliiu- 
rotroaotion.) •
(o. Reactionen dor organischen Bason):

Brom: mächtiger gelbbrauner Niederschlag.
l0d (in goldst): brauner Xiedorsehlag, sich auf
Zusalz von Salzsäure verstärkend.

I* ik ri nsäim*: gelber amorpher Xiodorschlug in ,lor 
concent nrf.eu Kösun- in dor Wärme sich lösend, beim Er­
kalten wieder ausfallend.

Gerbsäure: Madiger wekser Xiedorschlug, in fe 
'* arïu»' h»slicli, beim Erkalten ausfallend.

Jodquecksilberkalium: Reichliehor' flockiger Xie- 
.k-rsohlafi in der mit Salzsäure vorsei zl Çn Flüssigkeit, in der 
Wärme und im l'cbcrsrlmss von Salzsäure löslich.

I’liospborwollramsäure: Massiger, flockiger weis- 
ser Xirdcrsclilag, der sieh beim Erwärmen zum Theil löst
zum Theil harzartig sei.... .: in Uebersnlmss von Salzsäur,’
sehr schwer löslich.

(d. Earbeiireaklionon):
X an l.hoprol ei n probe : Die mit Salpetersäure ge- 

koolde Fliissigkoil wird auf Xalron/usatz schwach gell).
Millonsche Drohe: Schwache Ro.safärbung der Fills- 

sigkeit.
Roncentrirle Schwefelsäure direkt| oder nach 

voigängigem Zusatz von Eisessig (Adamkiewicz1) keine 
Veränderung.

Do t I on k ofer’s (iallensänreprobe : Gelbfärbung; unter 
keinen [ mstaudeii Rothlärlning.

• Aäa in k if u ic/ bow clioiii. IM. S. s. p;|.



AV »»lin ich das Verhallen des Semi glut ins gegen .lU'Vigenlh'ii 
hend I M*rMi-k <i<-| 11 i ^rt * *. so im-chah • li « •- li«-li .deshalb.- - \v»‘il es il;is
verwandt -dialIliehe \ erhältni>~< , in dent lias jjr»*ua11ni«•' l*«*-j*t«*n /ai den 
Amidosâiireii. ili*n oi*i_raiiis<li«*n l»as<;ii runl EiwoDssiil'ùdanzen #deht. 
délit lieh hm orlrel eu lasst. I eherdies jri#*Lit es charakteristische Mi>|j)eiit.e 
zur I nterscheidmig # ï • * - S < • i n i _r 1 u t i 11 < vmi anderen Peptonen au »lie Hand.

Zur Fust st (‘Il il U g d e r Z u sa m m e n s et zun g konnte 
ich bei dur grossen Schwierigkeit nacli Zerlegung dus 1 Maliu- 
niedorseldages ein von Schwvfidplalin fruits Filtrat ,zu erhalten 
u.iubt das Sciiii^lutin selbst beuülzou, soiidum îmissle da/u 
seine Salze verwenden.

I. Flat in salzu. ’
Diu nach cluin oben milgetheilten Verfahren erhaltenen 

IMalinniedeiscIdâge stullun getrocknet braune,. bröckliehe, 
teiehl pulverisirba.re Massen dar, diu sieb in Wasser gar nicht, 
in Säuren nur schwielig lösen.

Diu analysirlen Präparate waren. IIteils durch l'Maliii- 
chlorid direct , theils durch nachträglichen Zusalz von Alko­
hol erhallen und rührten von drei verschiedenen Darstel- 
I un^en hur.

Die Analyse ergab, dass us mehrere* Dial insalze des 
Seiniglulins giebt. Keines von ihnen enthielt Chlor.

1. \orma 1 <*s Salz.

Die gepulverte, etwas hygroskopische Substanz wurde 
in verschliossbareii Troekimglnsclien *) hui PK)° bis zu tcon- 

stantum fiuwicht gut rocknel. -
Es galten hei 41#*11 Analysen : • ,

Präparat a. I. U..‘!n(iO ?•. der Substanz mit Kuptefoxyd und vorgelcgtor 
Kuplrrspiral«*. zuletzt im S'aiieistolïslronic verttrannt "> —-
u.tTöl CH, mi.l (i.l.M-J ll2u,

II. O.duTo g. : O.tsts Cn, und o.H‘4 IM».
III. b,:»:‘.oö jr. i]i*c Suhsranz: mit Natronkalk vorldluuit : Pt;
l\. o.:t:»l I g. liinU'i'lii'ssim 1 >**iin Vorbreniitui o.OVîS |*|.* -
\. {l,(MiS< g., i Im'Iiso behandelt : O.OOStl p[.

I räpaijit |i. \ I. O.vOoS g., ebenso ix*1 m11< 1 «■!t : 0,(I-J(17 l't..

'i Auch l»*-im TrorkmMi «I«*v w#*if«*r unten |n*s«-.liri#-tn*iion Präparat*! 
habe ich mich dieser Trorkenglüschen li**<li#*iit.

*) I lasset hu gi It Ifir alle in dieser Abhandlung mitgeihcilteu Ku'jilen« 
stofTbdstimimmgeu. wo nicht ausdrücklich das Hegen l VH angegeben ist.
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Diivso ZaJlion stimmen zu der Formel (C.w llsi Nu ()/> 
IÏ4 Pt4 + 0 \\>n.
IJerechnel : (Jefuuden:

I H HI IV V VI VII Mittel
O — 1:1,7S

— :>s>\
-■ - l.v,ir>
- - iU.r»7

c=:1;î,(itt i:l,sd 4:;,DS _ _
II =■ 5,50 5.7 1 5,0:2 5,00 — — ' . _
N —15,7i — . — 15.51 15, :5S — -
U — LM.5S — ..
Pt—10,43 - - — 10,51» 10,11 10,1S

loo.oo 100.00
d. In einem Fall fanden sich in einmn I’raparat«»,‘ das 

mit ungenügender Onanlitat Plalinrhlorid gelallt worden'war 
und dementsprechend eine ungewöhnlich lichte Fache dai*J)f»t. 
hlos 7,11 (• 1 latin, hin Salz von der Zusammensetzung
(C55 11» 1 Nu ll4 ff müsste 0,SS enthalten.

Oie jUllim ll>l I »el 1 • ‘ 111 • I « * 11 < 11 • I ha! ~a<‘h<*. «l;is< tn*i ausi'lcilM'lid /|**i<dlt‘i' 
Omst.dlmi- Prä parat*' vmi Ym-rhi.-d.m-m Ohl ili-. |i;i|f nhatl.li wijrdüt 
i>l le'n lil eikl.iIli( ! 1 im IliuMirk .ml ♦ Ii«* 1 ôiIls rnmplirirtc.Striirtiir
• l<-s Semiidtitiiis «ü 1 i.*is-*ils. «li.* vi< ralmi/m \;.tm* I*l:ilius amhivitV. 
Alieh 'tie «ITelilMr ♦ ■iiftaHmr ZlKmmmmm-s.tzt.'ii Alkah.id.* -rheli linier 
I lii.'l.imleil /.11111 <• i<'11• •. Iliclil ''ilil.e li /t| i|eitti,li'l)‘ \ ertijli'llliij.'eli. * Mali
• lenke /. IÎ. iill *0*11 so^flmiilllen lleriipathil 111I dir ihm liilliesfflminleii
A«‘i*li>*,i'j' *• I i< I**. .* * i .

Melelies der veixhicdenrll Sülze rieh Ilihh't, ist lihli^eiis ZI II ïii'ehsl 
\<>n der Men^e des /Ii!f.;s,.|/h*ii l'lidim hhirids ahhämri;r. Oie vmi dem 
unter:: erwähnten Salz mit 7 J J "|’l ;d»;.<e KlüS^keit. <:ah mit. 
mein* l'latim hlrnid und \ie| Alkohol versetzt. eim*ti \i.ed»T>ehla^ mit 
10,445 0 0 Pt f_\ Ihi. . r '

• 11. K 11 p fers a Iz.
Dasselbe wurde erhallen, indem das Filtrat von dem 

mit Schwefelwasserstoff zersetzten Plalinsalz, mochte es auch 
Schwelet pla-t in suspendirl milhallen, mit reinem Kuplerliyd'al 
gekocht wurde. Die hiebei erhaltene, klare, grün gefärbte 
Flüssigkeit wurde zur Trockene eingedampf'i, tier Pücksiand 
gepulvert und bei 150° bis zu coiistaidem (Jewicbt getrocknet.

Zur Analyse kamen zwei Präparate, dargesteJIt aus Platin-- 
nietlersclilägen, von denen einer (dem Präp. A. entsprechend)
• liietl' durch Zusatz von Plalincblorid, der .andere durch 
nachträgliche Fällung mil Alkohol erhalten .war/ Dieselben 
führten übrigens von ganz verschiedenen Daish ilungeii her.
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IVi (I»t Analyst* galion
l'iap. \.\ I. O,:n,so ;r. der SiiManz: 0.51*7 C.n2 uml 0.1710 ll40

III. O.J7JI : (»,0107 OnO.
Iraj.. M. II. 1 '• I -• l*'*i «l'-r VcrlMfiimm- mil Xalionkalk : <V,0s-> |’|

IV. O.Mitl*.» : 0.0101 CiiO.
Aus dits».,, Jl(sli,mm,„gHi ergibt sich ,|i,. Forme l :

(<->5 Ils:) Xi7 0;Mî (vil.

JjiTrcImcl :

c: ä MM-

11 3,0 1
X % 17,'*3 

^ :Ô ça 23.21 
Oh- 1,31.

I
17.0IJ
0,11

Cicfiimlcii :
Il 111 IV

17,12

1,00 1,00
Sowohl (lie A inly son (hr l’Ialinsalzo wie dos Kupier- 

salzes führen jïir dasKemifdnIin zu der Formel O, Ils., \,7 <>,. 
mil einem Mnleeiiluiyrui.ld von 1:135, als ,1cm einlhelishm 
Ausdrurk der erlinlleiien aimlylisclicn Itesnllale.

Ilunueli slolll dassolhe eine zweihasisthe Säure dar, <lie 
jedor'li noch zwei durch l'lalin vei l l ei haro Wussersliillö ent- 
liiill. Es hünyrl dies mil der Slrmlur der .Mullersulislaiiz. 
des Leims, zusammen, weleliersiel, mil l'lalin verbindet, ohne 
•Melalloxyde, z. li. Kuplerhydral, lösen zu können.

Auch seinen llea, linnen zu schliessen, sleld das Semi- 
f-dulm einerseits den Amidosüuren, undersoils den organis, heu
lias, 11 nahe; ....... len Eiweiss|ie|,l,.nen, mil denen es viele
Eieens,halten yemein lad. imlersebeidel es sieh durch die 
aultallend sehwäelieie Inlensiläl Seiner Fall,enreaeli,men.

A'"'1' ....* isl lei'-lilMli.,,, ,1er Mulle,snhslanz z„,rtekz.e-
l„l,r,„. Sännnilirl...... . „is ........................ .............. .
,'7"l„'" 'I' '' ...."i"''1 ehr.....Kienen llr„|.|,e in ,|,.„ IVulein-
k"rl"'"'.. ........ . nidil e|,i;.—!i,.|, z„, s,ui,lern aiirh.
wem.a'leii li mai,„„ hm,dl i„„dili, ii l. /„hhvirl,.-,, -lêssieuiheils
der „len,all-, heu lleilie am.-,di.-,rend,'ii Kr,r|iei;„. Mehr „der ........... i„.
teimve \;,„lh„|,releinr... lim, rehiui na, I, .... . Versuelie,,
. HhryMure. liullnssllut* e,.U.slversir„„l|i,jt, alle jene Snhslan/en .lie 
dmvh Kimvirkmia v,„, Halpelersäure. in ............................ . .............. .

....M..........'s, he l’rehe ist -eil lane,.,,, als..... .
,K'> ' S,,i' ..... Zeit 'I an, ll als aie ,|es l'heiU.hek;.... I.

I A line n. !. TliitTt'h. Itic 1^7»». S. 0!), '•
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Auch sic liill hei Salieylsäuro. Lallussäuro u. deigh auf. Die Petten- 
k i> i'c r’xhc IJcaction gelingt nach Kingzelt und Hake1) iujti zahl- 
i'cichvn oiganir-elicii K«»rju*i*ii, z. 1*. I’enznl. Phenol, Salicylsäun*, Knmplier 
Iorpeutm. Mit jlir im Wesentlichen identisch ist die Probe von Adam­
kiewicz. .

Wenn nun der Leim und seine Derivate (das Hcmicolliu verhält 
-ich in diesem Punkte dem Semiglutin völlig gleich » diese lleactmneii 
nicht geben oder doch viel schwächer als die Kiweissk.'.rjicr. so dnrl'le 
mau nicht lehLmhcn. diese Kisrbeimmg mit der Thalsache in Zusanimen- 
liaiej zu billigen . dass es hislier nicht gelungen ist , die. aromatischen 
Spaltungsprodukte .les Kiweisses. Tyrosin und Indol , unter den Zer- 
setzttiigsproducteu des Leims uni zu linden.

5. Das 11 emic oHin.

Dio durch Zerlegen des IMio^iihoivvTilfrainsätiroiiimh'r- 
schlags niillclsl kolilensanrem Blei erhaltene Flüssigkeit wird 
durcli Einleilen von SehwelelwassorstolV von gelösten^ Blei 
befreit. Diu erhaltene Lösung dos lJemicollins stellt eine-golb- 
licho, sauer reagiremle, durch Alkohol nur bei. grosseur1 lieber-' 
schuss fällbare Flüssigkeit dar, die iti ihrem Verhalten 
gegen Heagenlion sich der Lösung des Somiglutius sehr 
ähnlich verhält. Erheblichere Abweichungen bietet sie nur 
itt folgenden Punkten dar:

S a 1 j> e t e rsa u r o s Q ue cksil her o x y d giebl zunächst 
mir IiÜbung, yrst späler flockigen Niederschlag, im Uober- 
scliuss, nicht beim Kochen löslich.

P la l i uchlor i d. giebl linier keinen Verlifdtnisscn-Fäl­
lung. Dagegen geben

Basisches Bleiacetal und Silber ni trat: weisso 
flockige Niederschläge. Der Silberniederscldag löst sich voll­
kommen in Salpetersäure und in Ammoniak. ....

VA nnchlorür wird reducirl.
Sellwefelsaures Kupfer giebl nicht grüne, sondern 

blaue Färbung.
Das Kupfer salz dos Ilemicollins wurde durch Kochen 

der nnt Schwefelwasserstoff von Blei befreiten Flüssigkeit mit 
Kupferhydrat in Form einer schön blauen .Lösung erhallen. 
Leim Eindampfen blieb ein blaugrüner, wenig hygroskopischer*

') Kingzotl und linke. Ihr. clmm. lios. Jahrg. Ht, S.
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Rückstand, der gepulvert und behufs der.Analyse bei 130'» 
getrocknet wurde.

l!.-i <Ur S-lm-iniitk-il .l.-r .lior, Kilri-rs
" h ,l,':ll"r ..... ,‘l'nl™‘l vim verlässlicher IU-ii.]i*ii erhallen mal
;in;ilV'iii n können.

Fs "üben :
1 p. «1er Sulohmz: 0.r»li7 CO. und O-Dild ||,0

II. 0,2772 : O.iTSi; CO,
III. (CM'.».) Imm .C i Verbrennung mit Xatronkalk : O.Mtilûi |‘t.
IV. 03W ebenso I‘Ii;iiiiIi>|t : 0,:j:js7 1*1

liessen heim (Jlnlien : O.OlMO Cn o.
\ I. 0,.i1J-|S »•lll'IISO Ill llJllltlell ; (),0200 (In o

llieseu IJestimmungeu entspricht die Formel:
(«47 I Ißs \] 4 Ol «j Cu.

Borcd.nct: Gefunden:
j II III IV V

('* 17,1s 17,23 17,00 _ _ _
II - s#> r>,si _ __ _ _
N - 1h,3l 1C» 3Ô -
O 20,13 _ __ _
*§ - - ö,ii-

100,00
Du die vorsleheud(*n Bostimmungon blos an einem, ein­

zigen Präparat ausgeführt wurden, so möchte ich die aus 
ihu(*n berechnefe einfachste Formel vorderhand nicht' für 
leststehend ansehen.

Die Ino* tr. n.ii,|f:m* Zusammensetzung d.-r Semigbitips und Henii- 
n.Hi'.s unftTsclwidel siel, so wosenllich von jouer dos von Vencki 
.uudysirlen, durch Fiiulniss vo„ «bdafine «>rhidlenen «brin.,tentons», da«
"'aU U,,0r :l"‘ WU,^‘ V.Msrhifd.-nheil dieses Körpers von den oben ge- 
iianiil«‘-ii anelil in Zweitel sein kann. Dagegen legt die von Ooudoever 
imlgrfheilte Analyse von zerkoehlen, Fisehleim die V^rmuthiing nahe,

• . K'mvi,k,)^ k"eilenden Wassers auf Fisehlein, in ähnlieher. 
wen- eingreifender Weise erfolgt wie auf Celaline.

li. Die ZorsclZungs|>rodiiktc der j,eiiirpp|>tono.
1 in Anliultspimkl<> IÏÎ1- die Krkciinlniss des inneren 

Baues der lieiden S|ialtiings|irodiiktp zu erhallen, habe ich 
sie weiterer Zattsetamg luilcrwnrfen. Ich bedichte mich dazu 

«àihehlâi-igeu Érfidrt lingen ihrem Zweck an. he-

’j Die Wasserslolfheslininiun-r ging verloren

>,24

Mittel.
47, n»
5,81 

10,33 
25,01 

5,19 
100,1 Ml



>tc‘ii entsprechenden Methode von 111 a si wetz und IIaber-' 
in an li *) : Einwirkung von kocliender Salzsäure bei Anwi'seu- 
lifit von Zinnchlorür. Das Kochen mit Salzsäure setzte ich so 
lange lorl, bis eine herausgenommene Probe mil Phosphor- 
wollramsäure keinen Niederschlag mehr gab. Die resullirende 
Flüssigkeit wurde mit Schwefelwasserstoff von Zinn, durch’ 
Eindampfen und Schütteln mit Silberoxyd von Salzsäure, 
durch nochmaliges Einleiten von Schwefel Wasserstoff von ge-’ 
lüstern Silber befreit, hierauf mit koldensaurem Raryt gekocht 
und das eingeengte Filtrat mit Alkohol gelallt. Der erhaltene 
zum Tlieil schmierige, zum Theil aus an der Wand haften­
den Kryslälleiien bestehende Niederschlag wurde nach ge­
nauer Entfernung des Daryls mittelst Sch Weinsäure auf As-
paraguisäure und (Ilycocoll, das alkoholische Filtrat auf Leucin 
untersucht.

v V.

Sowohl das Seiniglulin, als das JlemieoHiu lieferte, bei 
der Zersetzung (ilycin - erkennbar an seiner Kryslallfürm, 
seinem siissen (ieschmack und dem leicht zu erhaltenden 
ziemlich leicht löslichen, in Nadeln sich ausscheidenden Kupfer-/ 
>alz — und Leucin, das an seiner Subliniirbarkeit, dem cha­
rakteristischen Diiriich beim Verbrennen und der-, Koh l ergehen 
Keaction, (leinkörniger oder schuppenarliger Niederschlag
nach dem Kochen mit essigsaurem Kupfer) erkannt werden 
konnte. , :

Ein Kupfersalz von dem Verhalten des asjgtraginsaurcii 
Kupfers darzustellen gelang in keinem Falle, ‘was übrigens 
hei der geringen nur wenige Gramme betragenden Quantität 
zersetzter Substanz einerseits, der Invollkommenheit der be­
kannten lsolirungsmelhoden anderseits leicht erklärlich Ist.

Das Collagen.
1. Rückbildung von Collagen aus AJiuti ' • ■

ClievreuM) „ud de Dary n) haben durch Versuche 
gezeigt, dass bei D«r getrocknete leimgebende Substanz durch

i
') HJasiwrl*/ und ILiImim;,mi. Ann. Cluun. I'haini. lUU S 151

A,m-,l> (:|*• »*!.>-. tat, ,, ^ i-iun'w
*aLU :il °,v- (:h,,,n* Originalausg/Leipzig |%7.

’ ;s- u,"l D III Hi 11-K lau! (4. Aull.» IM. 7, S.
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Einwirkung kochenden Wassers in das gleiche Gewicht bei 
1(H>" getrockneten Leim übergeführt wird. Aus den Analysen 
von Sch e r e r, *) M u 1 d e r2) und F r é in y 3) ergibt sich ferner, 
dass beide Körper eine sehr ähnliche, wenn nicht die gleiche 
procentische Zusammensetzung besitzen. Beiderlei Beobach­
tungen tühren zu der Annahme Collagen und Glutin wären 
isomer.

Die nachstehend initgetheilten Versuche dürften jedoch 
zeigen, dass diese Befunde Hoch, einer andern Deutung fähig sind.

Wird Gelatine anhaltend bei 130" getrocknet, so ver­
liert sie ihre Löslichkeit in Wasser4) und geht, ohne äusserlich 
eine Veränderung zu erleiden, in eine .Substanz über, welche 
in allen bekannten Funkten das Verhalten des Collagens dar­
bietet. Bei niedrigerer Temperatur, lOO"—|gO°, tritt diese 
Umwandlung nicht ein.

Fie neueutslandeue Substanz charakterisirt sich der 
Mutiersubstanz gegenüber durch ihre grössere Resistenz ge­
gen Lösungsmittel.

In kochendes Wasser gebracht schrumpft sie zu­
nächst, quillt hierauf bei längerem Kochen stark auf, ohne
sich zu lösen. Erst bei lö—^Oslündigem Kochen geht sie in 
Lösung.

in e o n ce n I r i r t e n M i n e r a I sä u r en (Salzsäure, Sal­
petersäure, Schwefelsäure) löst sie sich in der Kälte erst bei 
längerem Stehen. In cnncontrirter Essigsäure quillt sie 
auf, löst sich jedoch darin'auch bin rM-stfindigem Stehen 
nicht aut. In verdünnter Essigsäure ist die Quellung 
eine sehr auffällige, sie kann bei längerem Stehen selbst eine 
Lösung Vortäuschen. Beim Neutralismen schrumpft jedoch 
die gequollene Masse wieder, und kocht man jetzt, so geht 
sie in Lösung.

') Soli ore r. Ann. (1h. Pliarin. Hä. 10 S. p» — p).
a) Miiblcr. I'liysiol. Chemie Bä. 1. .TW- TU.
"l Kr Cm y l*.*i <J «•rltaiäl. Uhrb. ä. org. Clmm. Hä. i. S. 5:17.

i Xarlitni^licli limit* ich. «lass schon Mul tier das l'nloslich\vi*r-
äni von Ilirschlmmleim bei 12V beobaehtel hat. (\niidin-Kiaul (t. 
Aull.) Hä. /. S. *22!*S. h'li liaht* mirli wigrbous bemüht, mir die ein­
schlägige Xuliz im Original zugänglich zu machen.



In coucou h i r( on Alkalien quillt die Substanz. löst 
deli jedoch auch bei melirlägigein Stehen in der Kälte niyld 
auf, wohl aber beim Koelien. Kochende massig eoneenfrirle 
Lösung von kohl ensaiircm \alron löst nicht.

Dit'se Heart innen sind durchwegs identisch mit jenen 
des leimgebeiideii (Jewebes, wie sie die Ilistologen öfter als 
die■ Chemiker zu beobachten (relegenlroH buben.

Diese Ueboreinslimiimug tritt auch lud diroctem Ver­
gleich mit natürlichem Collagen éclatant zu Tage, nur dass 
Lösung und Quellung bei letzterem langsamer elntreten, wenn 
man compact oreLimlegewobsslücko zu den Droben verwendet.

Wichtiger als diese lTebereinsfim.niung, wo nicht ent­
scheidend, ist tür die Anpassung dieser Lmwändlung die 
Tliat.suche, dass die coll a gen ähnliche Substanz durch 
zweistündiges lù hilzen mit Wasser im z-uge.sebinol- 
ze]M‘)i Itobr bei wieder in gelai inirend’en
Lei ui zurückverwandel! wird.

“• Quan ti t at ive \ er ha llu isse hei der Umwand­

lung von Leim in Collagen.

Aach dem eben mitgelheilten, leicht zuuamlrollirendeir 
\ eisiK hsei gehn iss kann man den neuenlstaudeiieu Körper 
uohl nicht anders denn als «leimgebendeSubstanz» bezeicli- 
uen. Die Identität desselben mit natürlich vorkommendem 
Collagen konnte jedoch erst für ausgemacht angesehen wer­
den, wenn sich, entsprechend den oben erwähnten l uter- 
Hichungen, nach weisen liess, dass der Leim hei seiner Leber­
lührung in die collagenühuliche Substanz keine Aenderung 
seines Lewichis und seiner Zusammensetzung erfährt.

l-m diesen Nachweis zu erbringen,, trocknete ich in zwei 
Versuchen möglichst reim - Chitin bei ln<r,\ bestimmte den 
Wasseikerlitsl, den es bei weiterem Trocknen bei }:j(U er- 

li'thrl, liess hierauf beide Droben einige Stunden an der Luft 
stehen und trocknete wiederum bei loo".

/er Ha f sie 11 nn p von möglichst reinem Leim :ius kfml- 
liclu-r (J«*i:«ti111* verfahre ich. wie fol-t : IC.-Iatine wird zuerst durch 
Liftm-ion mit fjcstillirfcm Wasser von lö<licheii lh‘imcugiiiigeii Völlig.he* 

Zeitsclir. f, jiliysiul, Cleinio. u



ln*,! •). ,|;illll ;tllf ,|(.m in mä-der Wärme -einst „ml

... l"M.ltin- 'I• ‘• !11J«»-Iu*Im*11 IWiiu-itjm,mil HiiHV eines Ini/l,<,fM.
I.*" ''I* I' '"""i'i'-iiM, in mr’ Alk,.hol nil,in. i,,.r ,

!" *y'n’ ,vi",MM‘ri^n Mi'—" '*"■ .....................
,l,;r >rl,,,,:,v ,.,„i $$ %>«<* ZI1.,>i a„ .i,,

I-Utt. .«laiut Ihm iii;i~si<r erhöhter Tempe,atur -. tmckn. l werUen.
Has s„ ................. . U-.'is- l.-i.-M /'Tl-.'ü.ljrllf CM,,,,,,,! ..,,',1,-111 .....

'"!"f 'r"'1’" Kall l.-lfus. ,„
>» 1111 > I ; U | / Im‘I'ImIiIH‘1 II, 1,1 |,|,,r

liinl»Mlii‘s-.Mi im l'latinti-H ^••-h’ilil : A-elm
«».rJ-j:, ehe|,so l..-li;i||.|,.H ; O.Mli:; A-rli.. Il.l.o

Dio beiden Versuche verliefen Mgcud^rintisse» :
-I. a. bei IOU" -clmekn-des ifJüfin verlöt* lui

i.oHi o.oo‘>;î an (iinvicl.t (0.7:S proe.). \acl, mehrsluu- 
‘ ,^‘,n stehen unter einer (Jlasjrlocke bei gewöhnlicher Tem- 

• |K*rali.r eiyah Trocknen hei 100” .las (Jewiel,I ,1er Suhsla,,/. 
iml l.rîh'.lu proe. ,les Ursprungli< heu (Jewiclils).

n. U-Ns jr. der |,ei loo" <retmekirelen Suhslan/ ver- 
l,/m> M l:JO« 0,1 MISS an (Jewichl (OJS pme.). \aeh den, 
Stelicnlassen erjrab siel, das (.Jewiehl hei |()0" mil l.k>h,s 
(ÎMIvs- l>™<\ ursprün<dichen (Jewiehls).

I»as. ÏWkmm wurde jedes .mal so lurl-mselzl. |,js
=ll,,l|*’s 'W'1» t«*'"“ A. ii.l.Tim- (1rs ,Jewiclils m.lir ermih.

■ 1)h‘ V(‘rsM‘,,u* /riP‘" überoinslimmend. dass /war hei 
luu -elrneknehH- Leim hei seiner Liu Wandlung in die colla- 

jrenähnliche Suhslah/. (hei IMO") „ine (Jewieldsveränderun--
(Ihm 1:0,7:;. hei ll:0.7s im Millol 0,7öö pme.). das'. 

jtMloc-ii hei II lie It II, al i *4 C‘ 111 T ro e k n en h ei 100" sieh 
<!;is il rsprü iidiehe (Jewichl durch Aufnahme von 
hygroskopischem Wasser, na liezii (bis auf eine Dilïeroii/. 
vnn 0,1* proe.) w iederliersl e 111.

Hieraus er jri bl sich, dass der neuenlslandenr Körper 
^enüher der Mnltorsiibslanz hei Xiiyrundele-un-gl - 
Troekenlemperaluren. keine irjrcnd wesenlliehe Aonde 
des (.ewiehls und der Zusaii.ime.nsel/mijf darlnelel, du 
so,ml a'H:h in 'li'^Mii Huukle sieh als mil dein nah 
inrkominen'den Collaji.en iden lisch erweisl.

I Zu.'t km.i>si”- le'schirht die* dnrrli olïmaliges reheiyie*scn Viel 
^•laimeslüeke in ,Indien llnd.e,-la,,. mil Wasser nml Aldo Im-,.
«!••< Hasel,wafers mittelst Hehee.

ielier 
MUliy 

iss er 
iirlieh
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Hör Vorsuch lehrt jedoch gleichzeitig, dask diese Thai- 
-ache|nicht nothwemlig auf eine Isonmrie voir Olulin «ml 
Cnlia^on zmfiekgoluhrl went,,, muss. Ls lio-l vmlnmhr nahe 
.iiizunelimen, dass das Collagen aus ,lem Leim .juroli Vi-rlusl 
v.mi chemisch gebundenem Wasser entgeh!. du^jedoch die 
dadurch m tiowichl und Zusammensetzung bewirk le; Aeude«; 
tim^ nicht zur Wahrnehmung kommt. w«*il (las gebildete 
Collagen ein dem verlorenen Constitute»,s\va*svr rnisprerhen- 
,l,'s (,Vwieh* »hV-roskr.|,isches Wasser aufzuiielm.en vermag.' 
Danach wäre das Collagen ein Anhydrid des (ihdins und 
da1 .heol>aclde|(‘ t mwandtung seihst wäre auf Anhvdridhildun^ 
zumckzuführen. wie sie als Folge de.- wasserimlziehemlen
Wirkun- hoher femperalurgrade für zahlreiche andere fatie 
nachgewieson ist. >- ' :

Die Leichtigkeit, mit der im vorliegenden Fail das 
<ilutin in Collagen übergeht, lassen an die Mögjichkeil denken, 
«lass uni er Umständen auch im Organismus der. genoss/mm < 
laam in Collagen übergold. Die von Voi t gefundene /Hial- 
swhe, dass sich durch Leimtullcriing eine Lrsparuiss an 
laweiss erzielen lässt, liiiide darin eine einfache- Krklärung

......... Vorsiel,ei,.len von Collagen die lledeju;.,-. so war ihr-
1U"|*‘r {abgesehen VOM den Wirten) Ido« dir lei,«gehende Subs tanz der

b......">'• » Ie i ni go |m>m de Suéslnn/rtcr'-
Itoi^enMa-e zeig ! inelir ills ein.e,- lie /. i e |, i „ >o\vé-

'enlIiell.V Clscli ledeues e II e m i si- Il e s Veil,;, 11 en. ,1a« 4

i,U ........... O « * ! I a g en der I,ö|,\Vi,-|,elrhier,v Vêr-'
ii, ede n f n Körper Imt n, rill e n ,nn>s. Sie wird y. It. selmi. U-i 

•;-Mperal„ren nnlorhatl, de,- |!|„iwärnn. de,- s;i„g,||,i,r,. mil * J^.-i. |,| jgv f 
« d in grlalinirenden ladm üb.-rg.-l'nlirl. und, wird si.- l.ei j;;o° goiro. k- 

l1''*1, S° ™r]U'vi si,‘ zavar ihre Wslichkeil i,„ Wass, r. 'allein ./g.-lin-d, 
'»«•l't. aus dem entstände,»..,, hodnkl durci, Ko,-Iren oder durci, Krliitzm, 
nu zugeselimolzenen Mohr auf W ,;i„e geh, l i „ i rende Lösung ^,: * 
"li.dten.'i Es würde sich daher/.,» Vermeidung om Missverständnisse,,
' niptehlen, die Ite/eichiiUngen - U 1 n I i „ » „,„| C o 11 à g .-,L |,|,^ jïj,.
di.‘.entire,-I,enden von de,, höheren Uirh.dthimvn ahrtlnnmendc, S„le 
'uinzen zu- gebrauchen. -

Man iT-irhl llii'tulls. .lass ,ji,. m..|irla.'li z. II. v„,y K,. I -1 
'TOI Xlu-Iiwcis .1.1 l. iMI-. l,..,,.!..,, Slll.slatiZ l..-,ill!zlf M-'l ll.nl.-.

i« Hai.... . iluivli Krliilzin.' mil «-as.,.,,
Ä: 1 k-i» -i. In-,.- Il.'siilial .'rivatifli |ä,»|g
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Ui-ia II I i l it I i ve Ycrhü 1 ( nissc bei «1 «*r S jia 11 û u ^ 
11 ' ’s Pci ms durch ko c lie ii il os Wasser..

Au- * Ion i 111 ersten Absclinill dieser Abhandlung mil- 
,-<‘lheilleii \ ersuchen erhellt. dass (ilulin durch tlio Kiiiwirkiiiij 
kochenden Wassers in zwei verschiedene Körper gespalten 
wird in /... wie aus der Zusammensetzung der beiden Sp;d- 
Iimg-produclo hervorgeld. linier A ul nalnm ‘ von Wa-.-ei. 
I^‘i4 einfachste Ausdruck liir diesen Process ist :

P'liilin d- n \l> () Semiglutin -f |leiuicollin.
Oilei
perat

wenn man bei allen drei .Substanzen die Trockcnlem- 
|(||- ZU Ido" lest hält :

t .<i]Iii"eii 1 ni I la O Seniigluliii f Hemicollin.
den ^ 11 be«va 11111 e 11 dieser Pleiehiuig sind zwei einer 

directe!, Keslimminjg zugänglich : * die (irbsse der Wass-er- 
aulnahiiie: é das tieuichl des enl.-laiideiien Semigluliiis.

"• Pie fil-Üsse der W a - s e r a u (' n a h in e einultelte
h h ui zu» i \ ersuchen, in<i<un ich die '(iewidilszuiialime, die 
der Ja iin beim anhaltenden Kochen rifälirl, direct beslimiiile.

Vm diesem Zwecke stellte ich mir eine grösser,* Onan- 
1 iI’11 r,,i«1i!iig[en. luHtrockeiieii, lein verriebenen (ilutins her 
und bestimmte darin ein- für allemal den. (iehali an 
A-,he und W asser. Pas Präparat wurde, um Schwankungen 
im Wassergehall vorzubeugen, in einem gut verschlossenen 
Üilase aulbewalirl.

I.Hi.» ^r. *I»‘i* lnllImckciuMi Substanz verloren hei lau0; O.IVJil 
an Oewielit I0.7S |,|-. C. I

l.L’.VIi ebenso hell.: , 1.1 .Ulf tO.Of pr. M.
h"' A',l'r,W, l‘:'ll heim- o.Ol pr. C.1, .1er Wasser-eliall na.|, 

,|',|n I’hiren im Millet le.71 pr, C.. -..mil entsprachen Ion -. lul'l- 
l"M'k. ne,, Suha.ui/ -S.os .... .,.<1,,.freie,, hei Irin“ -e|roekl.eleU Mottage,,-.

111 t' ‘‘ r- f •' r /. I!. au-|' .1..,, Miek.'ln .fbtf S-pia olli. i-
P;i»‘,..,:.dterl erhalle,,. \V,i il l'e | ,i | 11 i, j i p e - S e \ | ! J- ,|e|„ ).'|eh< I,

* *• '“P’' ni"l S.pi,.:., ,-ei,-i,liehe I U. I, IiI i !.■„ Om 
**' u“ '■'",;M'li d'ireli koiliea mil \\'a—er an-zie'lm , II,• p | ,

.,,<I.* iihn-..ms .Intel, —ine im-al j v.n lim,liai- —Ik ! auf ,|j,. |',|ee. 
i'l.l' lll. e- dürfte .lie leilllJehemle Sub-lau.: der deren Tldere 
•i''“er de,' \\ illteli liiere verseliie.lei, in. , l'or-ler. Ma X Sel, H 11 Ze‘-
Aie|"\. IM. n. S. .M. II op p *»- S e vier , Tübinger iihmI.-cIiciii. I nh i-. 
S. Om; ».

Uete-e v-l. S. .‘»10.
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V ersuch I. g. d«*s Präparats, »*iil<|»r<
I.|:î0(i7 g. Collagen, wurde mit ungefähr ].><)> mit. Wasser 
:!0 Stumleii g«*koclit, wobei aus dein («läse Mer Koehlläehe 
iviclilicli Silicate in Lösung gingen, hierauf di»* Flüssigkeit 
in der Hasche selbst auf ein kleines Volum ehigeengl, in 
» in Irockeiiflâscliclion übertüllt, sorgfältig iiarligewdselien und 
nun bei zur Trockene gebracht. Das Cewieht der Probe 
betrug nacli anhaltendem Trocknen 1,-MOS‘d g.

Davon niusste «b*c Asc|icri_:cliili in Abzug ^fluaV.ht wvidcu. Zu 
,ti|,scni /weckt* winde «lie tro«-k«*iïe Substanz unter uuVti'hdrr Wr- 
nifidimg von Verlust in <lie l!ribH«-lialv .n braclil. hflinlS einer d' i' bin;is- 
-i'-ren \ eilliribni^ *lf-s As< In^challcs fein M-nieben. mul wieder bei lau“ 
'-Tetmekllel. In zwei Droben «les erhaltenen l’ulvefs wurde tjie A-rlie 
liestiiinnl. Ks lit'sseil dabei:

( .VJIb Subdauz: 0.«Asdic ll.'.cj pr. <7.
t Substanz : U.nAT.tt A<«*ln* 1 l.t?:*. j,i*. «1. , .

im Mittel ll.r.Tr. j.i. fi| •

Die obigen ly »OSO der trockenen aschhalligen Substanz 
entsprochen soinil (nach Abzug von II.Ô7Ô pCt. As« lie) 
l trockener aschelreier Leimpeploii«*. *

Sonncli gab l,L»0l»7 Collagen 1,|Ô71 Peptone, woraus 
sicli eine Wasseraufiiahme von g.:{7 pCt. bcrecluicl.

II. \ ersuch. D.7Î-7D g. lufttrockener Leim. eiiJsprcrlirit'd 
D.bbi^i Collagen, wog b«*i LiU" getrocknet nach MUsliimligem 
Kochen 0,7SD» lg. . - • 1 .

Non dem Produkt Messen: -,
O.dJol g..; o.olis., Vscbe l:j.7«i pr. in eiiviii zweiteji Yer- 

suche 0.;i«iSt»: U.OÛI7 Asche 11,01 pr. C. j'V
Sonach im Mittel: l.'I.Ss j,r< .

Xaeb Abzug <li«*ses Aseln-gebaltes ergiebi sich. «hiss aiis 
il.bOd^b ColIag«*ii entslainleii waren: Lcimpeptoii«*,
was eine \\asserauliialime bedingt von iî,07 pCt. Das 
(•ollageii nahm soiia«*h bei sein«*r Pepton isi.rtnjg 
im Mittel aus bidden Versuchen 2,-iî pCt. Was* 
>«*r auf.

e- ( *ti die Menge des bei der Spaltung auf- 
tr o teil dt» ii S <* in ig I it I i ii s zu b «*sl iiiiincii, köchle ich in 
zwei paralelleii \ «tsii<1i«,ii eine gewoireiu* Meng«* .Clnlin an 
d* r bekninilen \\«*ise. I.i 111 « * aus «1er erhaltenen P.(tpjoid«”>süng
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ilasSçougl«Un miUejst Plulinehlorid und Alkohol aus, brachte 
'lui, X^deftwldag auf ein bei 130" getrocknetes um) g*.«-,,.
3-nes rilt.-i mu! wn-d, il,,,........ ,las il,», anhaltende U..»,i-
,'"lm "l"1 l’l'iltm:lili,i-iil zu ml lernen, successive mil ver

Alk'’11"1- k'.... . 'liai zuletzt. mil kneliemlem Was-,,-.
lus UN Wasclmasser kein CM,,,- mehr nachweisbar war.

Das (Jewi,-I,I ,|es hei 130" getrockneten Xiederschla'-s
'W(:h Al,z"e I’Wiu .... I Asche ergab die Monge des Ù
bihb ton Seimiduliii<. °

I. Versuch. I.«203g. lulitriK keiiesdilulin. entsprechend 
'v'"'11 -■ lieferle 1.0140 g. hei 130" getrocknetes,
aschehalliges *-,„%lnii„|,l«ti„. Der Uehall von Platin und 
Asche di(; Kuchen aus ,|e,„ verweudeleu

IU ,,r,ÿl,u;r 'varon.) iM trujjr i,„ Mittel:

Wi kn-V I.i.,1,•!■!;,- lM ;,lil,1,||..,i.|.-m
^,|'1|.l/,11 '1/1 Î"'1 'h" '»."TI'» A-« I,|. 4- f'laiii,

.»0 {„ 0' ,h‘V '»"T:î:i -f | Matin __

Nach Abzug von Hahn und Asche slelll sieh die Menm 
, radial lenen Semiglulins mil o,*3214 g. heraus ■-* 4s.ss ni i| 

<l"s ur.-|»ii'm-iic Jh ii <

...... :■ V"1;'"'11- l'"811 c. lulllruckener heim, euts,,rechend
0..-.M Collagen. gab 0,0231 Semiglulin|,lali„ mit einem 

'"'''al* von 23.32 Asche + Idalin.
O.-Jlt,:* lî..- I»; |:;o' L'ftimku»!»h \if,|,..rsrl,la^s In-sdh: 0.O.*,;.V 

•\v: f- rl.iüli ~ s
o.07„| a-rin- + fl.itii,__

*S«>||||| Mrujr, Ais C^meld (1rs erhaltenen îSemiduli„-

(>- ' '*0; i!,*sî- 0m Vcrsiml, vrnv.nnlrtrn Culler,,..

I ii*sij||;i|c llllisslri, ,.|\vas /.Mlir.lri- iiusfallrn, uvil 
• ;l> lli-. ll r' l',lllr NitjiltS# (1rs SrlIli-IllIiîH l)<'i A:i\V('-(Mlliri! 
I"" , rnid PlalitK l.loi-M ini \\\,s>rr „kld „„Mrärl.l-
M‘ » l,,sIl^,, hL wio ,lirs ;"i* !t ans «Irr Indier hrschrieheiim
l‘i'i -l'‘lll|ll^n.rf|„r,|r |,r| Vm-rlll. Dir j„ vorstehenden Yr|-
'»i< Ik*ii crliallrurn Zahlen beweisen somit mir. dass mind,-

o
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d°ns die Hälfte *) dos /.oikkocli ton Leims al> So-
i

iMisrlnt in abgespall en wird.

i. Zu sa in nit* us el y. un g und Moloeulargowielit des
C.o 11 ag e ns. ••

Die im \ origen mil .ml heilten (jnanlilaliven lîestimmimgeu 
'teilen .es ausser Zweitel, dass die Spaltung des Leims dureli 
kochendes Wasser ein i.elativ einl'aelier rroeess ist. In der 
(liai werden sämm! Ibln* g<limd<*iirii I lialsaelien nnler Zu- 

Lri 1111deI<*1/1111L' der liir die Loimpoploiic boreehuefoii Lormeln 
in befriedigender Weise ansgedrückl durcli die (ileichung; ;
(non I ll 4 t» \:;i <).!N | \sr, \17 ( t.jj + ('.47 |f7(, \,.4 (j,.,

Collagen Semiglulin Hömicollin.
Ans dieser (îleiehung berechnet sieh für die Lei Leber-

I .
DHii-miff von < ’.ollageifin Semiglulin und I lemirollin. eiidrebHide 
Iiowichls/.mialmie 2.2V "o (gefnnden wurden 2.22 sie
UT-langl b,iiier die lüldimg von ->.">.*{ Seiniglulin {gefunden 
-e^en ö(r’u): sie •rilil endlich. und dies ist* das. airi schwer- 
'l(*n ins Lew irlit lallende .Moment, einen kurzen Ausdruck 
liir das (.oJlagon, der in \\ irkljcbkeil der Zusanmieusetzimg 
dieses-Körpers enlsprichl. *

Die llirlitigke.il dieser Uebauplung ergibt sich aus nach­
stehenden mit möglichst reinem Collairen aiisin*.

° ln
l u hrt en Anal vsen.

l»;i' anal v>irb* Präparat war. wie oben S. peiejuLrles. dureli
IK'i'kllcil bei l.'!u" in entlaßen ïibelgelïilirles (Mutin.

Ks L-aben bei ili'ii Aselieubesfiimnunjren
U.M'»SU >r .lief bei I au" ,/eli'oi'k liefen Si» b-1 a 11 / O.UieJO '\-e|)e U.Mf",,.
U. Uuir» jr. der Substanz ujmvjo .\s, |„. o.»»r»%,
»UÛJ4 jr. »1er Substanz n.uu-js Asclie u.ii-j ",,.
Snnacli bef in- der Asi lien-t-liait im Mittel o.rrj %. .
m »len l*d < * ; 11 • -111:1 r ; m ; 11 \ ■ 11 a b • > 11 : ... "
I. U.*J(iS'.l bei lau ee||i:ek|iet(> Substanz Ulli elll'Hlll'.'IUI'elll Hlej llllil 

'"b-el'Vler Kupfers).irale verbrannt: ii.P.litg ein und O.KdN ipii.

II. O.-JU'-'I Substanz: 0.äs7(» pit.. und U.PJ'J'i Hat.
III. U.-J7II Substanz: U.ÔU-JU (!<t2 und u.l.Vi'.t Ihn.
I\. u.a'ia mit Natronkalk verbrannt: O.iaw pt..
V. (f.as-js Substanz, eben-.» bebandell ; 0.47m» |’|. .
AI. U.-Jîisu, etieu-o be 11 a 11 • I e | f ; U..’,7.'|U ■'

’) Mallei Mie Namen Semifrlntiii und llemieo



Tty*. IMImiiiHiifren erjfohen. auf as-chefroie Suhshnw 
iMTrrhm-l. imrlisl(‘lR.,i<le WVillio:
l!l'|v,'lm"1 (ielimde,,: '

C,„U1„r\31Oa«: I II III |V V VI Min,.I
», - <»*>/,<) .VM'w :»o.7!i ûo.sJ .. _ _
" - m m m m -..... :: ^Y I "<17 u* * /
. 17.7.] 17.s»i 17.îj‘) 17,S(J< i I-/

’ — - -» t <).»
lO.'MMl - " -

lOO.Ud
!' u'r"v <las MoIcciilarpvwirlU <l<s Culhurons: ->].r, 

"rl";l’lil1' '»"■■»•i;. als 'las m,. Allmminnf nach lAJÎ,, i-
K II IMI S I* nriiH-l licrcrllll' l (>.

■ Ri; I.T,Z„|,|,

...... V..U Mi,w..„ r„rs,.|„.,„ IS,-I,,,,,
.. ' r. 'S'll-iw" -liait.... . tv,.I, hl. ,i|„.|.
..... "■ ' ll|***ia*Hisliiiitii,.|i, Am nil,......„ st,.|i,.|i a. ,,

"-f W,.,lh. „ .11.. KrS.lmi..,. Sl. |,■,
'.... ......lïil.r,,.„l!.Mimll„„lÿ;„.

11 7..K x is;::«), n -jj. }., 0>
„ , Ä....W# «g gg Ä Form..I und dem
Mid.' f, arzi.rii hl ,|,.s .llulius ijtat si.-l, a„s dan hi--
'."'g'! heanlwnrlen. als danarl.

m 'l,l"lm ............ . «'» »«gi'«ii isomer........ r vau il,,,,
ll"n l' s'anns-i.n AI. In-. Iiall von UVser verschieden 

-eu, muss. Do, I, liegt ri,, Aiilialts|,,mkt vor für die Annahme 
dass -url, das «llulin vomCollatm,, dureli ei,,,.,, Minde-ehall 

l1,nL "•|'s"r '«oh.rselieidet. Der Wasserverlusl 
" ,I'T r'th'idel. Wehn die Troekenlem,oral,ir
V’" wird. lind de,, als .1er Ausdruck
;'"r ' 't'erlnlm,,,.. i„ Collairen angesehen werden kann, he­
ims' in meinen Versuchen (S. ;j|(i) i,„ Miltei 0,705 nCI..
w.ilirciid «lit» (i)cieliifnir

(*'<d ll.vi <>,,, — | [ <) = || y' o
m,‘ ’"'Wirlils.ilmalmiD von <1,71 pQ. vnlan-t.

,,,,, & Km,, na. |„. s. ni. „m,,.Itii„.,„„

• '71,1-...... . hi,|.r. i..xv,i sol. il.'... für <: viel .....
ri-<,t'.|i \\ . | : 11.
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nemerkenswerfh ist übrigens', dassAÏie hypoth. Ii's< lie 
IJluthifoni.rl: <U II,,, \S1 <),, ,|,r älteren - Mu H erV-Iû-i i 
h)mi*‘l: CI3 IL, X, ( >. <0 nahe sl«ht, dass dir benrliiielen 
l>rocentisehen WitIIic last nur Abweichungen von einander 
/.fiirrn, elle innerhalb-der lallen. —

Das Eudergebiiiss der vorliegenden nijersuclmng Jassl 
sieh in folgender einfacher Weise ausdrüekeh: das Collagen 
gehl durch andauernde Einwirkung von korhehde.ii! Wasser 
zunächst in Clutin über und zerfällt dann linier Wasserauf- 
naluue in zwei, in Eigensrliaffen und Zusammensetzung ver­
schiedene, peplonarlige Substanzen: Semiglutin und llemi- 
collin. i

. K 
:1 -
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